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Erster Teil: Zur Frühzeit

Der vor- und frühgeschichtliche Zeitraum, der häufig nur durch spärliche
Rodenfunde bezeugt wird, kann allein mit Hilfe der Untersuchung größerer
Räume einigermaßen verständlich dargestellt werden. Die «Geschichte»
dieser Frühzeit ist reines Vorspiel zur «eigentlichen» Geschichte. Zum Teil
steht diese Vor- und Frühgeschichte überhaupt ohne direkten Zusammenhang

mit der mehr oder weniger fortlaufenden Geschichte eines Gemeinwesens

oder eines genau begrenzten Raumes, in dem sich später eine Gemeinde
entwickeln sollte. Die Kerne dieser sich weiterentwickelnden Gemeinden
sind erst im Frühmittelalter entstanden.

Dieser Erste Teil beschränkt sich nicht auf den Raum «Muri». Die
untersuchte Landschaft wird ungefähr wie folgt begrenzt: Im Norden durch
die teilweise erforschte römische Villa «Rüelisacker» (Waltenschwü), im
Süden durch die ebenfalls zum Teil untersuchte römische Villa im «Himmel-
rich» (Mühlau), im Westen durch den Lindenbergkamm, im Osten durch die

Reußniederung.
Die gemeinhin als «Geschichte» bezeichnete Überlieferung beginnt erst

mit den schriftlichen Zeugnissen (Inschriften, erzählende Überlieferungen,
geschriebene Dokumente), d.h. für unser Gebiet erst zaghaft in der
Herrschaftszeit Roms. Das Wissen über die allein durch Rodenfunde, d.h.
kulturelle Überreste (Geräte, Gefäße, Schmuck, Trachtbestandteile, Waffen)

bezeugte versunkene Zeit kann sich zum Teil auch heute noch nur auf
Zufallsfunde stützen. Die einzige Möglichkeit, diesen «vor-schriftlichen»
Zeiten etwas näher zu kommen, sind Funde von Wohn- und Grabstätten
dieser frühen Bevölkerung. Bloße Streufunde führen uns zwar etwas weiter,
bilden aber keine sehr große Bereicherung unseres Wissens.
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